
Unsere Leistungen im Überblick
14

Fachlexikon
in 7 Sprachen

Veranstaltungs-
kalender

Naturstein-
Datenbank

O N L I N E

22 � Naturstein 8/2008

Expertengespräch

Stolpern, Rutschen und Stürzen
(SRS) gehören zu den häufigs -
ten Unfallursachen im gewerb-

lichen Bereich (15 % aller melde-
pflichtigen Unfälle). Ursache ist oft
eine unzureichende, nicht an den
betriebsbedingten Rutschgefahren
orientierte Rutschhemmung der Bo-
denbeläge. Menschen kommen darauf
ins Rutschen, verlieren das Gleichge-
wicht und stürzen. Laut Dipl.-Phys.
Ing. Thomas Götte ist die Zahl der
Unfälle im gewerblichen Bereich in
den letzten vier Jahren immerhin um
mehrere Prozentpunkte zurückge-
gangen. Er führt dies auf die Sensibi-
lisierung von Bauherren, Planern und
ausführenden Gewerken durch ent-
sprechende Untersuchungen und Ver-

öffentlichungen seit 1993 zurück.
Allerdings seien die verbleibenden
Rutschunfälle mit ca. 30 000 jährlich
nach wie vor zu viele. 
Nach Erfahrung der Experten gibt es
nach wie vor viel Unwissen und Un-
klarheit, wenn es um Fragen der
Rutschhemmung in Bezug auf Na-
turstein geht. Rutschhemmende Ei-
genschaften korrelieren hier mit der
Rauheit der Oberfläche und somit
mit der Art der Oberflächenbearbei-
tung.
Seitens der Architekten wird die Be-
deutung des Themas Rutschhem-
mung oft unterschätzt. Obwohl den
meisten die Vorgaben bekannt sind,
werden sie oft bewusst falsch ausgelegt
oder ignoriert, weil man unbedingt

bestimmte optische Effekte erzielen
will. Das betrifft nicht nur die klassi-
schen R9-Bereiche, sondern auch die
hoch sensiblen Barfußareale in Hotels
und Schwimmbädern. Hier wird nach
wie vor häufig polierter Naturstein
eingebaut.
Das Expertengespräch fand in den
Räumen der Bergischen Universität
Wuppertal, Abteilung Sicherheits-
technik, Fachgebiet Sicherheitstech -
nik / Arbeitssicherheit statt; dafür
Dank an die Abteilungsleiterin Prof.
Dr.-Ing. Anke Kahl und ihr Team.
Dank auch an Dr. Ralf Kownatzki für
die Vorbereitung und Leitung dieses
Expertengesprächs.

Anforderungen
Unter Rutschsicherheit werden Ei-
genschaften eines Bodenbelags mit
der Belastung gleitfördernder Stoffe
wie z. B. Wasser oder Sand zu-
sammengefasst. Sowohl die Arbeits-
stätten verordnung als auch die Bau-
produktenrichtlinie fordern, dass
Fußböden rutschhemmend ausge-
führt sein müssen. Die Anforderungen
an die Rutsch hemmung von Boden-
belägen sind in der Berufsgenossen-
schaftlichen Regel »Fußböden in Ar-
beitsbereichen und Arbeitsräumen
mit Rutschgefahr« präzisiert (BGR
181, herausgegeben von der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV)).

Bewertung der Rutschgefahr
Rutschhemmende Beläge sind insbe-
sondere in Arbeitsräumen oder Ar-
beitsbereichen erforderlich, in denen
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Rutschhemmung im Fokus

Naturstein lädt Experten zum Gespräch. Ziel ist die Vermei-
dung von Unfällen und von teuren Reklamationen. Hier sind
die Ergebnisse der Diskussion zum Thema »Bodenbeläge aus
Naturwerkstein mit rutschhemmenden Eigenschaften« mit
Produktempfehlungen zum Sammeln.
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